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Vor 700 Jahren:
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DER SELBACHER ADEL IM hIILDENBURGER LAND
Eine Exkursionsfahrt mit Überraschungen:

..,Liegt ein Schlüsse1 zum Ortsnamen Zeppenfeld in der
Kirche zu Friesenhagen ?

...Spielte der Zeppenfelder Stam ttQuadfaseltf früher eine
herausragende Rol1e ?

Von früheren Historikern ist nicht
zu Unrecht irrurer wieder auf den be-
deutenden Innfang der vielen Ver-
zureign:ngen des Selbacher Adelsge-
schlechtes hi-ngewiesen worden.
Ieider sind, abgesehen von den im
Freien Grund ansässigen Linien, die
auswärtigen Zweige kaun im Bewußt-
sein der Bevölkerung geblieben,
seien dies nun Öie Geschlechter
";on Bicken, von Dernbach, rzon Iohe
orfer von Daube, rtrn einige zu

nennen.
Fast gänzlich vergessen aber sind
die Verbindungen der Selbacher zu
dern Geschlecht von Hatzfeld/Wilden-
br:rg im I{ildenburger land.

Iitit den lleimatverein
auf den sgrr€n der selbadrcr

Wle vielschichtig gerade diese Ver-
bindung war, konnten anläßlich ei-
ner b<I<ursionsfahrt die Mitglieder
unseres Heirnatvereins kiirzlich er-
fatrren. 4A (!) Teilnehmer trafen
sich am 29.9.7990 zu der von Kurt
Pahlke -Vorstandsnitqlied und Ku1-
turwart des Heimatvereins- wieder
einmal bestens organisierten "Stu-
dienfahrL".
Rund 7OO Jahre rrachdem die ersten
Zeppenfelder aufgebrochen waren,
hieß das Ziel auch jetzt "Wasser-
schl.oß Crottorf ", die "!üildenJcurg",

und die Besichtigr:ng der Friesen-
hagtener Kirche "St.Sebastian" rnit (
der Grabkanrner derer v.Hatzfeldt.
Dort so1lte nicht m-:r ein Besuch

abgestattet r,r:erden, vielmehr talollte
man auch ei-n wenig Geschichtsfor-
schr:ng betreiben.
Denn bislang ist noch nicht ge-
klärt worden, ob die Selbacher
nun zugewandert oder aus dem

heimischen Bauerntun hervorgegangen
sind.
Unbegrründet war der Gedanke si-cher
nicht, in CYottorf r"eitere Erkermt-
nisse zv erhalten. Schließlich
genossen die Selbacher dort vom

L4. bis zum 16.,Jh. gnoßen Ein-
fluß. Auch können wir noch heute
öfters als von anderen Seitenli-nien
Urkunden aus dern Archiv der Wilden-
bvrg/Hatzfeldter zitieren. (
Wie sich später zei7te, war es dann

doch nicht möqlich diese Fragen zu-
beantworten. Ttotzdern möchten wir
das Thema an dieser Stelle noch

einmal vertiefen.

Es zoqen einst zrei selbadpr..
Schon r.:rn 13OO waren die Selbacher
irn Besitz von "Gut C?utdorf". Auch

in der llildenburg waren sie schon

vertreten.
In der Iegende könnte sich das Auf-
treten der Selbacher im Wildenbur-
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ger Land etwa so zugetragen haben:

"..,,Do4 0ülg9/qlmryn Zp.il, e.t unn
i* lo/*, /D() ulrl noch grcuna nd-
teklLen qinguxF dn urn )n IflTl
dpn f/re.iell lvlfuuun, d{t/ in Voü<trurcL
4cJlLichl- "7.tdeng!,1utrt' Wheißrn
unde, daÄ Qe,:chlecln dpte/L )x)n
Sal!'odl zt l,edpu5arclst Qnitße hp,rata-

In uielen 1ntpn -Äorclpn ilnz. Hifu:
In fuiü,orlu fuhpn, tle,i,:1e,,?ru 9i!Ä-
lzch url in Wdp.q^tc-in,
In Ze/pj1/p-&l gn hotten 

^ip- 
4bh

ein kle.üp,: Scjiloß anlouL da6
ntngSn rcrt zirum liatrengaalpn m-
gel,en bfl/?- In gonzen T0L clsL HpllsL
uinrneltp- e6 tnn nen/f/1pn. uf,l ül,en-
0U hottpn clie. SzModpn doz Saryn
hch z,p.ien un ihneru den Dnilderut

Qe/?/1o/?rl turl Cfu),sLinn »n Se-{!,ac/u
un/?tl Ae-i ,tu)iel Botnipnmrl<pit- da,s
tplen hipn ulenchü,:,:tq,
So letchlo.tsen d.te. &dden l?.i#prus-
OalL e.inp,5 7og,s den Lrud ihnen Vo-
le/L den l?üd<en zt keh/?pn Schon crn

rricJuten l\o,zgen ,nttelten bip. i/y?z-
Pk/?de. llrrl n wzLießen 

^iz 
)lüc.

Anphö,Ltgen uf,l all' )hn Ve,tni:gan,
ürl /?tttzn in l?ichfmrt (lp,§en au,s

dsn 7o1. Qegan A!"anC etndrhten ,siz
zin kle.ine,s StttCtdpn mil ü1p/L
/p,nnHrfpry Eüßan Aug, ü unz cli-e.

aurh in ih/?p/L He.irrut- L-e/<oru*z "llil-
clenlrx{, Hietl /dloplten ziz at urrl
l,olen wt A/üdL fuL run g/?ülp- a-tn
"Knzp/{ ,/ph-Ctp-, urf,l Chni*;on
4irh /irL die,6e. Stzfung ubpfe,
/<{ymte. en glcirh 0lzilen, Se.in ßnu-
de/L Ea/?ho/vJ ol,an, &/L dan /(ü1p-
A/üe.il- zt lpJ«ynrun uraz, zilL o!!e-in
bp.iten- AlerL 4&m noch dtu/L Sltn-
de //?4 e.n cuf. ü E*ß anryladp)
Arup-Mlt, /1ttL Bug, h01A fuf,r@

-3-
daö 4ich "Cnido<{' nuün/:-, ü g-
fid. hn b gt, doß en ho5cMoß
ü1zu/d{Dlr/en

kfzf hoffp- auch ptt Qlüdt md etu
hieb A/zlziL €/L "Lipß ,tdt rLiqlen
urd fulfe 4ich o/knatthiluh
uffi{' deruL !,okl ,:cJwt hdrulelp. en
cliz- Tochlen du Haur%, Sfitett pttl-
1z zz dat grynie Arup-ten ud hltlp-
/tu/- MIrlan- Dip/e- nonnlen Lidt
"»arL C,,utda{. Detwn Nar4«rnnett
lpltsl doru noc/t &Ltt Z)0 lllv,e
hien- llrcl tn Qeclen/<en on dic- llqt-
kn# i/uuÄ lilnlwnen rufunpn 4ip,
unedp/L ilüwl altpn tlluien tnt Soa-
&odt cut-,.",

Folgende }4erkrnale liegen dieser er-
dichteten Iegende zugrunde:

3.5.1-31-6 "....Johann Herr von
Wildenburg hat den Ritter Ctrristian
von Selbach erblich als Lehnsrnann

angenqwnen und verschreibt ihm
Einktinfte auf sei-ne cüter irn
Cerichtsbann Neunl<irchen. . . ".
Eine zweite Urkunde wurde 1O Jahre
später niedergeschrieben ( l3.August
1326) . Sie lautet: "....Johann und
Arnold von Crutdorf, Söhne des ver-
storbenen Ritters Gerhard von Se1-
bach, die zugleich ihre minderjifü-
rigen @schwister Friedrich, Her-
mann und Grete vertreten, quitti.e-
ren ihrern Orkel Ritter Ctrristian
von Selbach 140 Mk. zu 3 H. gerech-
net, die sie zr:rn Kauf bzw. Rückkauf
von Gütern an verschiedenen Orten
verwandten...hierfiir verkaufen sie
ihrem Onl<el (Ctrristian) und Frau
Lucarde... ihre Güter in Raynarts-
dorf im Gerichtsbann Neunl<irchen,
sonrie in der Müschenbach iln
gleichen C,erichtsbaru: Burbach...'t.
Die beiden Brüder Gerhard r:nd Ctrri-
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Sctrloß t*ildenhEg rm l-84O (GemäIde kivatsanrnlung von HatzfeldL/
f,Iildenburg in Schönstein,/Sieg )

Die wildenburg war der Sitz der Herren von wildenburg. Sie wurde
etwa 1150-120O erbaut. Seit 1418 ist sie im Besitz der Fanrilie
von Hatzfeldt a1s Erben der lalildenburger. Die Burg ist heute eine
Ruine, da sie im späten 19.Jalrh. als Steinbruch benutzt wurde.
khalten sind heute noch eine a1te, später ausgebaute Bastion des
15./16.Jahrh. (heute von Hatzfeldtsche Försterei) u. der gotische
runde Bergfried mit Barockhaube (20 m hoch, 22 m lJinfang).

Dmirnrs Gerarrürc de Vfildemhr,g, ist der Erstgenannte dieses Ge-
schlechtes. h wird 1239 als "Getreuer des kzbischofs Konrad von
Hochstaden" erwahnt.

Wildenhrg hatte Stadtrechte. Das geht aus nachf.Url«rnde hervor:
11.1,2.A3F4 "...König lrlenzel rätmt dern Johann von WildenJcurg in
Anbetracht der rron ihm geleisteten und zu errrartenden Dienste
die Fteiheit ein, daß die bisher an dessen Städtchen vorbeizie-
hende "reichs lantstralSe" künftig durch die Stadt fijhrt..".
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sti-an @en die ersten Selbacher irn

wildenburger Land grewesen sein.

'Cn'tilorf' hat Anteil an
Schloß ze14stfeld

Ein Nachkcnnre des hier genannten

Ctrristian v.Selbach, der ebenfalls
Christian hieß, hat am 9.März 14OO

von einqn seiner Verwandten namens

flcerhard von der Hees dessen An-

teil am Schloß Zeppenield gel<auft.
Dieser Christian v.Selbach heira-
tete am a2.\litrz 1422 (nichL L424,

wie oft angegeben wird) die kätha-
rina von Hatzfeldt, Tochter von
C,ottfried "dem Rauhen v.Hatzfeldt"
und seiner Frau Lukel. Hier ein
Auszug aus der Heiratsurkunde:
"..Lukel von llatzfeld, Vtitwe (C.ott-
frieds ) des Rauhen, sot^rie ihre
Sohne Johann, Ludwlg und Henne Ge-

brüder von Hatzfeldt versctrreiben,
zugleich für ihre übrigen Geschw-i-

ster, ihrer Ttochter und Schwester
KI$TIAR]IIA, üie ihr Bruder und Onkel
der Ritter Ludwiq v.Erfurbstrausen,
dern (trristian von Selbach zur Frau
gegeben hat.. erblich ein Viertel
itrres Anteifes an dern gesamten Zu-
behör zu wildenburg..Katharina wird
nrit seinem Anteil an Schloß zeIXEn-
feld bewittr.rnt...".
Dieser Erbanteil in Zeptrnnfeld be-
fähigte die Grrtdorfer zugleich,das
Zeppenfelder falappen zu führen, wie
es in der Itiesenhagener Kirche
abgebildet ist.
Kurt Pahlke schilderte hier in ei-
nern kurzen Abriß den lr/erdegang des
Gutes Crutdorf:"..r:rrter Johann von
Selbach(einern Enkel des zuvor ge-
nannten Ctrristian), begrann r:rn die
Mitte des 16.Jahrh. der Ausbau des
bisherigen Hofgn:tes zu einem !Vas-

-5-
serschloß.
Als Joham von Selbach. der letzte
dieses Stanrrnes, in Crutdorf 1563

verstarb, ging das Schloß in den
Besitz der Familie Ha&feldt,/ I^/i1-
denlarrg i.iber. . ".
Und so w-ie nr:n die Wildenburg an
Bedeutung verlorrwurde Crutdorf zr:rn

Mittelpunkt und heutigen Aushänge-
schild der Wildenburger.

Die trQuaderr'

An di"eser Stelle mi:chten wir auf
einen Seitenast dieser Selbacher
Linie, aus der übrigens auch der
Zeppenfelder Zweig "Quadfasel" her-
vorging, hinweisen. AnIaß dazu gibt
uns eine Urhmde vsn 15.Ju1i 1435:

"...Johann r:nd Gottfried von ltratz-
feldt, Herren zu iriildenburg, beleh-
nen den Hermann v.Solbach(Selbach! )

gnt. Ulequad mit dem itrren zu Sal-
chendorf im Selbacher Grund hej:nge-
fallenen Erbe...".

Dieser Hermarrr von Ulequad oder
besser:von Illequat (14O5-148O),wie

er a1s "Renbneister von Siegen"
weit tiber die heirnatlichen Grenzen
hinaus bekannt wurde, war Besitzer
des Hofes Hupsdorf (i-m Gebiet der
heutigen I'Sctrränke'r b. Sal-chendorf ) .

Dieser gehörte zuvor dem &rgel-
brecht Qaadfasel.
Die Naren Illeqtrat und Q:adfasel
scheinen den gleichen Ursprung
(Quad) zu haben. Nach der Starnnta-
fel (s.nächste Seite) wäre Hermaln
fllequad ein direkter Nachkcnrne des
Christian von Selbach.

Ergiinzend sei hier vermerkt, das
Hermarrr fllequat auch mütterlicher-
seits Selbacher BIut in si-ch trug:

(
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lral4En der t(attnrina v.Hatzfeldt geb.vwr Selbach/zeppenfeld

(Grabkarrer der St.Sebastian-Kirche zu Friesentragen)
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Arnold von Selbach
gen. von Krottorl
Ritter;1290-1316

?
Chrlstian von Selbach

Ritteri 1316-1336
o Kucarde. .. 1326

t
Konrad von Solbach

gen. Molenero
1334"-1350

Gottfried von Gerndorf
Ritter; t'1318

I

I

Dietrich von Gerndort
Flitter; 't3'16-1318

I

I

Ludwig von Gerndor,
Ritter;1346/62, t 1373

cD Kunigundo, Tochter d.
Marqwart von d. Heiden

und Guda

I
I

,.. von Gorndorl

/
Engelbrecht von Sslbach
. gsn. derAlts
\ lose-lses

Sein Urgroßvater war Gerhard von
Selbach r:nd seine C,rot3rnutter war
Luitgard von Reifenberg, geborene
von Selbach.

*7 -
zipfel- im Volksmund aber -zeppen-
genannt. Das FeId \^/ar also
Zeppenfeld. . . ".
Eine andere Version gteht davon aus,
daß Zeppenfeld ein alter Rufname

sei, dem ein noch äLLerer,"zitbald"
voratlgegangen sei.
Auch diese Ttreorie dtirfte, lv'ie rrie-
le andere, fernab der wirklichkeit
liegen.

Iteinlese in zegenfeld ?

Nlrn haben wir inzw-ischen eine neue

theorie aufgestellt, die, so neinen
wir, in der Friesentragener Kirche
ihre erste Bestätiglrng findet: Daß

der Nare zeppenfeld nämlich rlit
!'Ieinbau in Verbindung gebracht wer-
den kann. Dafür haben wir nrittler-
weile metirere Gründe:

Vor einigen Jahren stießen wir auf
eine Ur]«:nde aus dem Jahre 1270, in
der bereits ein Selbacher genannt
wurde r:nd die durch ihr Alter unse-
re Aufnerksarnkeit weckte, denn so
friih wurde noctr kei-n Selbacher ur-
kundlich erwätrrt. (sie wurde später
von ltreo Stahl im 70o-Jahr-Festbuch
von'r Neunkirchen aufgearbeitet).
In dieser Urkunde heißt es:"...daß
ich, Johannes, Ri-tter von Sellebach
...auf die Besitzr:ng, die wir zu

der Zert, da ich meinen !{eg übers
Meer lenkte (Kreuzzug-Mittelrneer ?)
in den äckern und tibj:rbergen von
Sellebach innehatten. . . ".
Di-eser Urkunde haben vrrir dann auf
Grund ihres Texbes kei-ne weitere
Beachturrg geschenkt, denn, so mein-
ten wir, jm FYeien Gnrnd hat es
keine i^Ieinberge gegeben, folglich
mußbe es sich r:rn ein anderes Ge-
schlecht "Selbach" handeln.

@

Engelbrecht von Selbach der Junge
gen.

Hermann von Selbach gen. Illequat
gen. von Hupsdorf, 1430-1472, t 1480

@ Guda... t4S2

ldeues vcm Ortsnmr Zel[Emfeld
Über die Herktmft des Namens Zep-
penfeld sind schon viele Theorien
aufgestellt r,vrcrden. Dabei haben
sich i-nsbesonders die im i-6.Jahrh.

( aus Zeppenfeld a@ewanderten Fami-
lien betätigt.
Doch setzten sie ihrer phantasie
oft keine Grenzen. So sctrreibt
1925 der verstorbene Eduard Zeppen-
feld aus Neuwied,/Rhein:"...Ein
Begüterter rodete an einem hlasser-
lauf zvr He11er hin (Einmündurg
Baldenbach in die Heller!), baute
sich dort ein Haus. Da sofche
Anordnungen dem Wasserlauf folgend
in der Steig,ung Ackerknden gev/annen
bekam das Besitztun eine dreisei-
Lige zipfelförrn-ige Gestalt.

(

t 1443
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Auch nicht beeinflußt hat uns ein
Hinweis von Dr.AchenJcach, der(1798)
vor "...herrschaftlichen weirberqen
r:nd lrleinzehnten im Siegenischen und

DillenJcr:rgischen.. ." schreibt. (Der

Freie Grund liegt genau dazwischen)

Erst ein weiterer Hinweis Ii-eß uns

aufnerksam r^erden. In dem llatzfeld-
ter Archiv ist eine Urkunde bekannt
in der von !'Ieinbau die nede ist.
Außerdern ein Vernerk, daß j.n frühe-
ren Jatrrhunderten der "V'Teinzapf "
a1s "...whein zeppen..." bezeichnet
wird.

Kr:rt. Pahlke fand zudem heraus, daß

nach dern "Deutschen Wörterbuch" der
Bri.ider Gni:rrn (aus dem Jahr 1852)die
frühere Bezeichm:ng für "TYat'l^€"
das lrlort "Zepfe' ist (mundartlich:

"Zeppe" ) .

Als I€tztes darur brachte uns. wie
eingangs erwätrrt, der Besuch in der
Friesenhagener Kirche eine faust-
dicke Überraschung.
Den Bemühr:ngen Kurt Pahlkes verdank
ten wir die Möglichkeit, di-e sonst
geschlossene, der Öffentlichkeit
nicht zugängliche Grabkanrner der
Kirche zu besichtigen. Hier liegit
u.a. die in zeppenfeld gteborene

Katharina von Selbach, die rnit dem

Wi-lhelm von Hatzfefdt verheiratet
war. Besonders ihr Fanrilienwappen

erregrte hier unsere Aufnerkssam-
keit. Es führt neben den obligato-

torischen Selbacher Rauten noch
weitere Beizeichen, die andererorts
vorr,v"iegend aIs Bär.une gedeutet
wurden.
Diese Beizeichen hier in Friesenha-
gen aber ätrreln in ihrer Form

mehr l{eindolden als Bäunen.

Und diese von vielen Ed<ursions-
teilnehnern vertretene Ansicht
r:nterstützt und bestätiqt unsere
ei-gene Iheorie als einen weiteren
Hinweis auf den [,Ieinbau in Zeppen- (
fe1d.

vüas jetzt noch fehlt, ist ein ur-
kund.Iicher Hinr,eis, der r:ns den An-
bau von I{einreben im Mittelalter
bestätigt.

Wir wünschen unseren }4itgliedern,
die weiterhin an diesen Ddcursionen
teilnehnen, noch viele solch infor-
mative Studienfahrten. (c.K.)

Qrellen:
Dr.IGrt E.IkämerrDfüseldorf, 1981

Jost K1oft, Arch . Hatzfe1dt,I(ob1 . 1975

Iandeshauptarchiv Koblenz
lVerner leichnitz Blätt.Sg1.HV. 1-983

Dr.H.von Achenbach, Siegen 1B9B

(

Nr.17 Mai l-99L Für a1le Mitglieder

(Heute jedenfalls ist es möglich:
Unsere Vereinsnitglieder Erw.Edel-
runn wd Helmut Dornseiff ernten
seit einiger Zeit i,Ieintrauben, und
T-eLzterer hat im vergangenen Sonner
etwa 12 Liter "1990er" grekeltert. )
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